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Madrids Abwehr erflartt. 


Er olgreiches Eingreifen der Luſtwaſſe. 
London, 14. März Nach Meidungen aus Sala⸗ 


manen nimmt die Schlacht um den Beſitz von Gundala⸗ 
jara, die unter den mibrigften Witterungsverhältniſſen 
ausgekämpft mird, zum erſtenmal das Ausmaß größer⸗t 
Schlachten des Weltkrieges an. Auf beiden Seiten wird 
ter dem ſtärkſten Einſatz von Menſchen und Materiai 
geſtri'ten. Die Verluſte ſind auf beiden Seiten rieſig. 
Den Führern beider Parteien it es völlig klar, duc das 
Schickſal Madrids und vermutlich des ganzen Bürger⸗ 
krieges von dem Ausgang dieſer Schla ht abhängt. 

Die Nationaliſten konnten ſich nur ſchrittweve vor⸗ 
kämpfen und haben einige kleinere Ortſchrften einge⸗ 
nommen. 

Die Schlacht wird in drei Angriſſskokonnen geſchia⸗ 
gen. Das nationaliſtiſche Zentrum ſteht in der Nähe 
von Torija, nordöſtlich von Gundzaajara. Der reihte 
Flügel operiert im ſchmierigſten gebirgigen Gelände und 
e Le der Miliz Fü Txuf ha ⸗ 
gen. Flügel föt nah Süden vor in der Ah. 
ſicht, die Straße ken Ede und Guengr fir 
jneiben. Eine endgültige Giiherbängift bdsher an 
keinem Flügel geſallen. nd 
Nach Meldungen aus Gibraltar haben die Nafona⸗ 
liſten die Offenfive an der Südfront gegen Almerzn wie: 


80000 Naliener in Spanien. 


Vilenc ia, 14. März. Nach Berichten des Ha⸗ 
vasbüros erklärte der italieniſche Offizier Silvia, der an 
der Front bei Guadalajara gefangengenommen worden 
iſt, beim Verhör, daß in Spanien 80 000 Mann italien!- 
ſcher Truppen gelandet worden find. An der Gnadnla⸗ 
jara⸗Front ſeien jetzt drei italieniſche Diviſionen in der 


Stärle von 40 000 Mann unter dem Kommando des 
Generals Bergonzol, der die motoriſierte Diviſion, die 
als erſte im Mat vorigen Jahres in Addis Abeba einzog, 
befehligte. N 3 


Die franzöſiſche und die belgiſche Parlamen sdele⸗ 
gation, die eben in Valencia weilt, veröffentlicht ein 


Kommunique, in welchem faſt wörtlich die Erklärung des 
italieniſchen Offiziers Silvia zitiert und hinzugefügt 
wird, daß es ſich in Spanien eigentlich nicht mehr mur 
um einen Bürgerkrieg, ſondern um einen Kampf des ſpa⸗ 
niſchen Volkes zur Verteidigung ſeines Gebietes gegen 
fremden Einfall handelt. 171 


Die Kämpfe um Madrid. 
Madrid, 14. März. Das Verteidigungskomitee 


der Hauptſtadt teilt mit: Auf der Front von Guada⸗ 


lajara haben die Regierungstruppen eine neue Offen⸗ 


‚five längs des Weges Guadalajara —Siguenza begonnen, 


wobei ſie die Ortſchaft Trijueque zurückeroberten. Sechs 
Geſchütze, Kriegs⸗ und Verbandsmaterial in großer Zahl 
wurden von den Aufſtändiſchen zurückgelaſſen. Auf einen 


Gegenſtoß der Aufſtändiſchen erfolgte ein neuer Angr eif 


der republilaniſchen Truppen, die das verlorene Terrain 
raſch zurückgewannen. ö ; 

Siguenza, 14. März. Die: Aufſtändiſchen be⸗ 
richten, daß die ungünſtigen Witterung verhält niſſe ein 
Vordringen unmöglich machen. Lediglich die Infante- 
rie konnte ſich ſtellenweiſe nach vorwärts bewegen und 
im Jaramaabſchnitt einige. Vorteile erlangen. 

Madrid, 14. März. General Miaja gab heute 
den Berichterſtattern nur eine kurze Erklärung. Er 
ſagte, daß nichts Neues vorgefallen ſei. Die Kämpfe 
dauern an. Das Regierungsmilitär beſetzt die zurick⸗ 
eroberten Poſitionen bei Guadalajara. 

Valencia, 14. März. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß während der Kämpfe bei Guadalajara 3 Flugzeuge 
der Aufſtändiſchen abgeſchoſſen wurden. 5 


Selbſtverwaltungs ton erenz 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. 


SGieſtern hat in Warſchau eine Konferenz für Selb: 
derwaltungsfragen der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
ſtattgefunden. Den Vorſitz führte Tomasz Arciszewfkt. 
Referate über Selbſtperwaltungsfragen hielten Broniſ⸗ 
Nam: Ziemiencki, Stefan Brozyna, Wladyſlaw Uziemblo 
und Dr. Boguſlaw Kon. Die angenommenen Theſen 
und Entſchließungen werden demnächſt zur Veröffen i⸗ 
chung gelangen. 

Unter anderem hat die Konferenz eine Proteſter n z⸗ 
rung gegen die Nichtbeſ di peng von Norbert Barlicki 
zum Stadtpräſidenten von Lod⸗ gefaßt. 


— m 


Neubeſetzung des Ninderheitenreſerats 
® im Warſchauer Innenminziſterium. 
Warſchau, 14. März. Der langjährige Lerier 

der Abteilung für die nationalen Minderheiten im Wer⸗ 
ſchauer Innenminiſterium, Sektionschef Suchenek⸗Su⸗ 
checki, hat einen Urlaub angetreten, von dem er nach 

Mitteilung der Regierungspreſſe nicht mehr auf ſeinen 

Poſten zurückkehren wird. 

Dieſe Nachricht kommt nach der Ablöſung des fride- 
ren Staatsſekretärs Kawecki, zu deſſen nächſten Mitac⸗ 
beitern Suchenek⸗Suchecki gehörte, nicht ganz unerwartet 
Sie iſt für die nichtpolniſche Bevölkerung des Staates 
von großer Bedeutung, da der ausſcheidende Beamte ihre 
Fragen unter wechſelnden Regierungen und Mäniſtern 
mehr als ein Jahrzehnt lang beapheitet und oft en ſche⸗ 
dend beeinflußt hat. Seine Nachfolge übernimmt nich: 
der in der Warſchauer Preſſe dafür genannte Kandidat. 


1 


her politiſch nicht hervorgetreten iſt. Wir werden auf die 
Rolle des zurücktretenden Minderheitsreferenten noch zu⸗ 
rückkommen, wenn die amtliche Beſtätigung feines Aus⸗ 
ſcheidens erfolgt . 


Abdedung der deuſſchen Eiienbahnichuld 

Die Frage der rückſtändigen deu-fhen Zahlungen für 
den Tranſit durch polniſches Staatsgebiet hat im vorigen 
Jahr bekanntlich zeitweiſe ſtarken Staub aufgewirbelt. 
Die Löſung wurde dann in der teilweiſen Abdeckung die⸗ 
ſer Verpflichtungen durch Sachlieferungen gefunden. Jepi 
wird bekannt, daß von der Geſamtſumme in Höhe von 
97 Millionen Zloty Polen bereits mehr als die Hälfte, 
nämlich rund 50 Millionen, zurückerhalten hat, und zwar 
teils in Waren, teils in bar. 

Verhandlungen über weitere Lieferungen find zur 
Zeit im Gange. Die ganze Angelegenheit ſoll in einen 
Jahr, nämlich bis Ende März 1938, vereinbarungsge⸗ 
mäß erledigt ſein. 


„Beleſdigung der polniſchen Nation“. 
In einer Sitzung des Senats berichtete Juſtizmini⸗ 


ſter Grabowſki über die in der letzten Zeit maſſenhait 
auftretenden Strafverfahren wegen Beleidigung der pol⸗ 


niſchen Nation. Der Miniſter ſtellte feſt, daß er feine 


eigene Ueberzeugung von früher einer genauen Prüfung 
unterzogen habe und nun der Anſicht ſei, daß ein — etwa 
in einem Streit von Laſtträgern gefallenes Schimpfwort, 
wie „Du polniſches Schwein“ nicht als Beleidigung der 
polaſchen Nation angeſehen werden könne. Er habe be⸗ 
reits ei diesbezügliches Rundſchreiben erlaſſen. 

Dieſe Erklärung des Miniſters wird ſicher zur Ver; 


ſondern einſtweilen der Miniſterialrat Skarbet, der bis⸗ | zingerung der Unzahl der genannten Prozeſſe beitragen. 
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des Berlin -Tolio⸗Paltes. 


Die bildhafte japaniſche Sprache beginnt — im Ab⸗ 
ſtand der Zeit — den deutſch⸗japaniſchen Vertrag gegen 
die Komintern als einen „aus Verlegenheit geborenen 
Pakt“ zu bezeichnen. Im Abſtand der Zeit wird auch 
allmählich bekannt, weshalb es überhaupt zum Abſchluß 
dieſes Vertrages kam. 5 

Die Sache gehört ihrem Weſen nach eigentlich in die 
Geſchichte der japaniſchen Innenpolitik: Der Pakt war 
die Folge des ſchweren Kampfes, den die japaniſche Re⸗ 
gierung mit der japaniſchen Armee führt. Er war ein 
Zugeſtändnis der Regierung an die faſchiſtiſchen Strö⸗ 
mungen in der Armee, und zwar ein halbes Zugeſtändnis 
Den Pakt ſchloſſen de facto die NSDAP mit den japa⸗ 
niſchen Generälen und Stabsoffizieren. 

Der Pakt kam neun Monate nach dem militäriſchen 
Putſch vom Februar 1936. Aber die Verhandlungen 
zwiſchen dem japaniſchen Militärattache in Berlin und 
den außenpolitiſchen Fachmännern der NSDAP dauer⸗ 
ten volle fünfzehn Monate. Der Zweck der Verhandlug⸗ 
gen war natürlich ein viel bedeutender. Man wollte bei⸗ 
derſeits zu einem Militärbündnis zwiſchen Deutſchland 
und Japan gelangen, um Rußland in die Zange zu be⸗ 
kommen. 

Bekanntlich hat Rußland der japaniſchen Regierung. 
dere im 8492 1032 einen Nichtangriffspakt en 
Die japaniſche Regierung war bereit, ihn abzuſchließen. 
Die Armee lehnte ab. Die Regierung war für ein paſſi⸗ 
veres Vorgehen in China und begnügte ſich mit den Er⸗ 
oberungen in Mandſchukuo. Die Armee beſchloß den 
weiteren Vormarſch im Norden und gegen den Oſten in 
Richtung auf die Aeußere Mongolei und auf das Zen⸗ 
trum Ru ſiſch⸗Aſiens, den Bajkalſee. a 

Eine Parallele dazu bildet das Vorgehen des Außen. 

amtes in Berlin, das nicht die Abſicht hatte, eine Alliauz 
einzugehen, deren Flügel in zwei Weltteilen lägen und 
klar und ausgeſprochen Rußland umklammern würden. 
Die Agentur Domei in Tolio meldete am Tage des 
Paktabſchluſſes ganz offen, das Berliner Wukenamt 
„wolle mit der Sache nichts gemein haben“. 

Der Kaiſer als Monarch iſt ſelbſtverſtändlich gegen 
den Faſchismus in Japan. Auch ſein Geheimer Rat ist 
konſtitutionell und parlamentariſch geſinnt und in der 
Außenpolitik von einer traditionellen Obſervanz. Die 
Regierung iſt imperialiſtiſch, auch fie will Japans Poi⸗ 
dominanz im Fernen Oſten event. auch territorial geſi⸗ 
chert ſehen, aber ſie will dieſes Programm mit den mi⸗ 
nimalſten Verluſten durchführen, ſich auf Punkte beſchrän⸗ 
ken, die den geringſten Widerſtand bieten und ſich keines⸗ 
falls in eine Kataſtrophenpolitik einlaſſen. 

Trotz des Abbaus der radikalen Generale und höhe⸗ 
ren Kommandanten nach dem Februarputſch ſah ſich die 
japaniſche Regierung gezwungen, den radikalen Offitziers⸗ 
elementen in der Armee Zugeſtändniſſe zu machen. Nach 
dem Februarputſch verſprach Hirota der Armee u. a. auch 
außenpolitiſche Konzeſſtonen. Darunter verſtand die Ar⸗ 
mee vor allem eine Allianz gegen Rußland, die fie — 
ganz im Sinne der deutſchen Propaganda — unter dem 
Mantel eines ideologiſchen Selbſtſchutzes gegen den Kom⸗ 
munismus zu verbergen ſucht. Die Regierung wünſcht 
überhaupt keinen Pakt mit Deutſchland. Sie wollte keine 
Bindungen eingehen und in einem für Japan ungüntti⸗ 
gen Augenblick in einen Konflikt mit Rußland geraten. 
Da ſetzte im Oktober 1936 eine neue innerpolitiſche Of⸗ 
fenſive der Armee ein: Gegen den Parlamentarismas, 
für die Faſchiſtierung. Um die Armee zu beſchwichtigen, 
beſchleunigte man den Abſchluß des „Paktes gegen die 
Komintern“. Der Mantel blieb, der Inhalt ging verlo⸗ 
ren. Aus dem Vertrag über eine militäriſche Allianz 
und die gegenfeitige Hilfe wurde ein „Abkommen gegen 
die kommuniſtiſche Internationale“ mit einem Zuſatz⸗ 
protokoll. 

Der Wortlaut des Paktes ift bekannt. Das japani⸗ 
ſche Außenamt beeilte ſich gleichzeitig feſtzuſtellen, daß 
das Abkommen weder gegen die Sowjetunjon noch gegen 
irgendeinen anderen Staat gerichtet ſei und keinen an⸗ 
deren Vertrag enthalte Da jedoch die Komintern inter 


Ir, n 


nationale Ziele verfolge, müſſe fie international bekämpft 
werden. Die kommuniſtiſche Gefahr ſei, ſo erklärte gie 
Darſtellung des japaniſchen Außenamtes, beſonders in 
China, d. h. in der Aeußeren Mongolei und in Sinkiang 
(den Expanſionsſphären Japans) akut. Dieſe Sprache 
war viel realiſtiſcher als das Interview, welches Herr 
Roſenberg der japaniſchen halboffiziellen Preſſeagentur 
telephoniſch gewährte und in dem er das Abkommen als 
ein „Signal an die Umwelt“ bezeichnete, „eine gemein⸗ 
ſame Front gegen den Kommunismus zu errichten“. 
Aber auch er lehnte die Gerüchte über einen militärischen 
Geheimvertrag ab. 
So zerſtob die Senſation des 

Paktes in einigen Tagen. Aus einem 
eine theoretiſche Deklaration. 


die Preisträger des Chopin⸗Weitbewerbs 


Am Sonnabend nachts wurden die Ergebniſſe des 
dritten internationalen Chopin⸗Wettbewerbs bekanntge⸗ 
geben. 

Den erſten Preis des Herrn Staatspräſidenten von 
5000 Zloty erhielt Jakob Zak (Sowjetrußland). 

Den zweiten Preis des Unterrichtsminiſters in 
Höhe von 2500 Zloty gewann Roſa Tamarkina (Sowjet⸗ 
rußland). 

Den dritten Preis des Außenminiſters in Höhe von 
2500 Zloty errang Witold Maluzynſki (Polen). 

Den vierten Preis des Warſchauer Stadtpräſidenten 
5 N von 2000 Zloty erwarb Lance Doſſor (Eng⸗ 
and). 

Der fünfte Preis der Warſchauer Philharmonie in- 
Höhe von 2000 Zloty wurde Agi Jambor (Ungarn) zu⸗ 
gesprochen. 

Den ſechſten Preis der Warſchauer Muſikgeſellſchaft 
in. 55 von 1000 Zloty erhielt Edith Axenfeld (Deutſch⸗ 
land). 

Den ſiebenten Preis in Höhe von 1000 Zloty (na⸗ 
1510. holte ſich Monique de la Bruchollerie (Frank⸗ 
reich). 3 

Die weiteren Preisträger ſind: 8. Jan Ekier (Po⸗ 
len), 9. Tatiana Galdfab (Sowjetrußland), 10. Olga 
Iliwicka (Polen), 11. Pierre Maillard Berger (Frank⸗ 
reich), 12. Lelia Gouſſeau (Frankreich), 13. Halina Kal⸗ 
manowicz (Polen), 14. György Farago (Ungarn), 15. 
Hara Chieko (Japan), 16. Colette Gaveau (Frankreich), 
17. Zbigniew Grzybowſki (Polen), 18. Jan Berezym'ti 
(Polen), 19. Nina Emilianowa (Sowjetrußland), 20. 
Marta Blaha (Ungarn), 21. Wiktoria Spihlikova (Tſche⸗ 
choſlowakei). 

Es kamen folgende Sonderpreiſe zur Verteilung: 
ein Bronzekranz, geſtiftet von Prof. Zurawlew, den der 
erſte Preisträger erhielt, 500 Zloty, geſtiftet vom Chopin⸗ 
Inſtitut für die beſte Ausführung einer der Sonaten, 
ein Silberguß der Totenmaske Chopins, geſtiftet vom 
Polniſchen Radio für den beſten Vortrag der Mazurken, 
500 Zloty für den am ehrenvollſten ausgezeichneten Ab⸗ 
ſolpenten der Chopin⸗Muſikhochſchule ſowie 15 Ehren⸗ 
diplome. 


deutſch⸗japaniſchen 
Bündnis wurde 


Das Winterhilfs werk. 

Die Wojewodſchaftskomitees für die Winterhilſe 
haben angeordnet, daß die Abzüge für die Winterhilfe 
bis zum 30. April, alſo nur noch einen Monat lang vor⸗ 
zenommen werden ſollen. Bis zu dieſem Zeitpunkt ſind 
auch alle deklarierten Beiträge einzukaſſieren. 


Aus dem,, Lager der Nationalen Einigkeit“ 


Geſtern fand im Warſchauer Rathausſaale eine Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter der Landgemeinden ſtatt, in der 
Oberſt Koc über die Ziele der neuen Partei des „Lagers 
der Nationalen Einigung“ referierte. Anweſenden 
haben ſelbſtverſtändlich eine Entſchließung angenommen, 
in der ſie ſich mit den Grundſätzen des neuen Lagers 
einig erklärten. 

Wer durch den Rundfunk den Verlauf dieſer Ver⸗ 
ſommlung mitangehört hat, konnte nichts von wirklicher 
ſpontaner Begeiſterung wahrnehmen. Die Tagung er⸗ 
weckte den Eindruck einer durchaus durch die Regie vor⸗ 
bereiteten Veranſtaltung. 


Motorſchiff auf offener See in Brand 


Nach einer in London aufgefangenen Funkmeldung 
ſtaht das engliſche Motorſchiff „Silverlarch“ ſeit drei 
Tagen auf offener See in Brand. Das Schiff iſt auf 
der Reiſe von Neuyork nach den Philippinen. Der Ka⸗ 
pitän hat drahtlos Hilferufe ausgeſandt. Er teilte mit, 
daß er die 8 Fahrgäſte des Schiffes auf den erſten Damp⸗ 
ter, der ihm zu Hilſe kommen wird, iimbooten werde 
Bisher iſt es nicht gelungen, das Feuer einzudämmen. 


Die 


Zyklon über einer Stadt. 

Die amerikaniſche Stadt Darwin (Minneſota) wurde 
in dere Nacht von einem Zyklon heimgeſucht, dem ſtärk⸗ 
ſten in den letzten vier Jahren. Viele Dächer wurden 
abgetragen, einige Häuſer zerſtört und die elektriſchen 
Leitungen zerriſſen. Zahlreiche Perſonen erlitten Ver⸗ 
ſetzungen, eine Perſon wurde getötet. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


. — Mintag, ben 15: Mir, 1037 


Kundgebung der Gewerlſchaften Polens. | 
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Für freies Wahlrecht. — Für direlten Zuſammenſchluß. 


Die Zentralkommiſſion der Gewerkſchaften Polens 
hat jeit Beginn ihres Beſtehens ehrlich und aufrichtig :.2. 
Vereinigung aller Arbeiter in einer einheitlichen Organi⸗ 
ſation, mit einem einheitlichen Ziele und einer einheitli⸗ 
chen Taktik angeſtrebt. Nur dieſe Organiſation kann den 
Kampf um die materielle Beſſerſtellung der Arbeiterſchaft, 
gegen jede geſellſchaftliche Reaktion und um Befreiung 
der Arbeiterklaſſe durch einen Umbau der Geſellſchafts⸗ 
ordnung führen. 

Die Zentralkommiſſion der Gewerkſchaften beharrt 
auf den Standpunkt der Unparteilichkeit und der Ungo⸗ 
hängigkeit der gewerkſchaftlichen Bewegung. Gleichzeitig 
erkennt ſie jedoch die Notwendigkeit des Zuſammenwir⸗ 
kens mit den ſozialiſtiſchen Parteien, die die obigen Po⸗ 
ſtulate der Gewerkſchaftsbewegung gutheißen. Im ge⸗ 
genwärtigen Augenblick, wo die ſoziale Reaktion ſich im 
Lande breit macht, iſt die Arbeiterſchaft bereit, im 
Kampfe um Demokratie wie um ſoziale Umgeſtaltung 
mit allen Schichten der werktätigen Bevölkerung aller 
Nationalitäten zuſammenzuwirken, insbeſondere aber 
mit den Bauernmaſſen, die im „Volkslager“ organiſiert 
ſind. 

Die Grundſätze, die die Klaſſenkampfbewegung ſters 
hochhielt, ſind 

Klaſſenkampf, Unabhängigkeit und Unparteilichleit, 
die auch weiterhin für die Gewerkſchaft grundlegend blei⸗ 
ben. Insbeſondere jetzt, wo vielerorts die Neigung be⸗ 
ſteht, den Faſchismus in Polen einzuführen, wo inner⸗ 
halb der Geſellſchaft Chauvinismus, Antiſemitismus und 
die reaktionären Einfälle verſchiedener Gruppen verbre⸗⸗ 
tet werden, müſſen die Grundsätze der Klaſſenbewegung 
durch die Arbeiterſchaft mehr als je gehegt und betont 
werden. f 
Wir wenden uns an alle, die außerhalb unſerer Ver⸗ 
bände ſtehen, in unſere Reihen einzutreten, um gemein⸗ 
ſam mit uns den Kampf um unſere Ziele und insbeſon⸗ 
dere um die politiſchen Rechte der Werktätigen in Stadt 
und Land, um das fünfgliedrige Wahlrecht zum Sejm 
und Senat zu führen. Wem das Wohl der Arbeiterſchaft 


Lodzer Tageschronil. 


Die Verſammlung der Jabrikmeiſter. 


Im Lokal Zeromſkiſtraße 74 fand geſtern vormittag 
eine weitere Verſammlung der Fabrikmeiſter in Sachen 
der vom Verband eingeleiteten Aktion um Abſchluß eines 
Lohnablommens ſtatt. Die Vertreter der Hauptverwal⸗ 
tung berichteten über den bisherigen Verlauf der Aktion 
und teilten mit, daß ſich die Unternehmerverbände grund⸗ 
ſätzlich mit den Forderungen bezüglich der Regelung der 
Löhne einverſtanden erklären, jedoch Widerſtand bezüglich 
Verſicherung der Arbeiter als Kopfarbeiter und des 
Wohnungszuſchlages an den Tag legen. In der Debatte 
wurde der Hauptverwaltung von verſchiedenen Rednern 
zu große Nachgiebigkeit in der Frage der Verſicherung 
der Meiſter als Kopfarbeiter vorgewofen. Im allgemei⸗ 
nen wurde jedoch die bisherige Führung der Aktion durch 
die Verwaltuig guögeheigen und dieſe aufgefordert, wei⸗ 
terhin auf den bisherigen Standpunkt zu verharren. 

Zum Schluß gelangte noch der Streik der Meiſter 
in der Widzewer Manufaktur zur Sprache. Es wurde 
vorgeſchlagen, zur Unterſtützung der Meiſter von Widzew 
in der ganzen Induſtrie einen eintägigen Proteſtſtreil zu 
proklamieren. Von dieſem Plan kam man ſchließlich ab 
und beſchloß, ſich zugunſten der ſtreikenden Meiſter der 
Widzewer Manufaktur in Höhe eines Tageslohnes zu de⸗ 
ſteuern. 


Verſammlung des Bereins für Kinderkolanien. 

Im Stadtratſaal jand geſtern eine Verſammlung 
des Vereins für Kinderkolonjen ſtatt, an welcher gegen 
300 Vertreter verſchiedener Schulen und Inſtitutionen 
teilnahmen. Erſchienen war auch der Schulkurator Am⸗ 
broziewicz aus Warſchau, Vertreter der Verwaltungs⸗ 
und Militärbehörde ujm. Ueber die Ziele und Aufgaben 
des Vereins für Kinderkolonien ſprachen Schulviſitator 
Mitkiewicz und Schulinſpektor Dobrowolſki. Inſpektor 
Dobrowolfki ſchlug hierbei vor, jede Schule möge dem 
Verein für Kinderkolonien beitreten und einen Jahres⸗ 
beitrag von 25 Zloty entrichten. Dieſem Vorſchlag 
wurde einſtimmig beigeſtimmt. Zum Schluß wurde die 
Verwaltung des Vereins in folgendem Beſtande gewählt: 
Juſpektor Dobrowoljfi, Direktor Jagiello, Przedpelſki. 
Inſpektor Ochendalſti, Dutkiewicz, Buzanowſki, Jago⸗ 
dzinſli, Napiorkowſa, Kaſprzyk, Piliſia, Portalewſki ud 
Walkowiak. 

Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft im Febr. 

Die ſtädtiſche Rettungsbereilſchaft erwies im Laufe 
des Monats Februar in 822 Fällen Hilfe, davon in 388 
Fällen bei Ausfahrten in die Stadt. Die Hilfe nahmen 
in Anſpruch 351 Männer, 388 Frauen und 83 Kinder. 
Plötzliche Erkrankungsfälle wurden 228 verzeichnet, da⸗ 
von waren 21 Nervenanfälle, 60 Ohnmachts⸗ und Schwä⸗ 
cheanfälle, 2 Alkoholvergiftungen, 3 Vergiftungen durch 


teuer iſt und wem die Tdeale einer geſellſchaftlichen Un⸗ 
geſtaltung am Herzen liegen, joll in unſeren Reihen Bag’ 
nehmen. f 1 

Die Gründung ſowie das Beſtehen der verſchiedenen 
beſondeven gewerkſchaftlichen Gruppen Tann nur diz 
Kräfte der Arbeiterſchaft ſchwächen. 

Die Zentrallommiſſion der Gewerkſchaften ſieht lei⸗ 
nen Grund, der das Beſtehen beſonderer Gewerkſchaf 
rechtfertigt. Sie iſt der Meinung, daß die Bewegung der 
Hand⸗ und Kopfarbeiter höchſtens in zwei Zentralen per 
einigt ſein ſollte, in der Zentrale der Verbände der 
Handarbeiter ſowie in einer ſolchen der Kopfarbeiter, 9 

Die Zentralkommiſſion erklärt ſich gegen die Schaf 
fung einer Verſtändigungskommiſſton mit den Zentraſen 
anderer Verbände, da dies die Vereinigung der Verbände 
unter den Fahnen der Klaſſenverbände nur erſchwert und 
verhindert. 0 

Die Zentralkommiſſion der Gewerkſchaften erklär, 
daß fie nach den obigen Grundſätzen gewillt tft eine mög 
lichſt weitgehende Konſolidierung im Geiſte der Einheit 
der Gewerkſchaftsbewegung herbeizuführen. j 


Golibarität der Hand⸗ und Kopfarbeiter 

In der Textilfabrik „Stradom“ in OTchenſtochan 
dauert ſeit mehreren Tagen ein Okkupationsſtreik der 
Angeſtellten. Die Angeſtellten fordern eine Erhöhung 
der Gehälter, die bisher im Durchſchnitt 120 bis 150 
Zloty monatlich betragen. 

Vor einigen Tagen verſuchte die Fabrikleitung durch 
Heranziehung von 8 Angeſtellten aus ihrer Zentrale im 
Warſchau den Streik zu brechen. Als Antwort darauf 
haben 1500 Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Sie ven 
langten die ſofortige Entfernung der Streikbrecher, was 
auch dann erfolgte. 

Durch das Eintreten der Arbeiter, welche erklärten, 
daß ſie keine fremden Angeſtellten im Betriebe 
werden, ſah ſich die Fabrikleitung gezwungen zu eri 
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ren, daß fie ſich bemühen werde, auch ein Abkommen ]. 
den ſtreikenden Angeſtellten abzuſchließen. 11 


Speiſen, 11 Gasvergiftungen und ru 
kungen; 3 Fälle von plötzlichen Erkrankungen verlieſe 
tödlich. Aeußere Verletzungen trugen 147 Perf 0 
von, und zwar 181 durch Schnittwunden, 4 1 
Schüſſe, 38 Knochenbrüche, 26 Blutſtürze, 95 de * 
dringen fremder Körper in den Organismus, TI Zen 
brühungen, 17 Erfrierungen und 80 andere Verletzunge 
Selbſtmordverſuche wurden 24 notiert, davon 15 dur 
Vergiftungen, 3 durch Erſchießen, 2 durch Mefferftiche, 4 
durch Erhängen; 4 Selbſtmorde verliefen tödlich. Ueben 
fahren wurden 4 Perfonen durch Kraftwagen, 3 dung 
die Straßenbahn, 2 durch andere Gefährte. Aus größe: 
rer Höhe abgeftürzt find 9 Perſonen, bei Meſſerſtechereien 
wurden verletzt 65 Perſonen, 17 Perſonen erlitteninfälh 
von Irrſinn. Falſch alarmiert wurde die Rettumgäbene 
ſchaft in 14 Fällen. 

Vor dem Hauſe Petrikauer 125 ſchlug der 2Nahrig 
Emil Puſch, wohnhaft Andrzeja 1, der auf einem Ran; 
fuhr, gegen die offene ſtehende Tür eines Kraftwagen 
Puſch trug ernſtliche Verletzungen am Kopf davon, 1 
daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen werden 
mußte. N 
Unfälle. 3 

In der Lagiewnickaſtraße ſtürzte der 53jährige Der 
bor Podſiadly, wohnhaft Towarowa 14, und brach einn 
Arm. Die Rettungsbereitſchaft führte ihn einem Kras 


kenhauſe zu. 


In ihrer Wohnung Mysliwſta 11 begoß ſich bi 
34 jährige Sabina Sitek durch Unvorſichtigleit mit el 
Gem Waſſer. Sie trug ernſtliche Verbrühungen an de 
Händen und der Bruſt davon und mußte die Hilſe 9e 
Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 

In der Zgierſkaſtraße wurde der Bfährige J 
Kalmanowicz aus Lenczyca beim Ueberſchreiten de 
Fahrdammes von einem Kraftwagen überfahren. 
manowicz trug einen Armbruch davon und mußte eine 
Krankenhaus zugeführt werden. 


Schlägerei zwiſchen Hausbeſitzer und Mieter. 

Der Einwohner des Hauſes Legionow 40, Roma 
Florianczyk, verlangte von ſeinem Hauswirt die Dur 
führung von Ausbeſſerungsarbeiten in ſeiner Wohnung 
Hierbei lam es zwiſchen beiden zu einem Streit, woe 
der Hauswirt den Florianczyk arg verprügelte. Den 
Mißhandelten mußte ein Arzt der Rettungsbereitſcha⸗ 
Hilfe erweiſen. 

Selbſtmordverſuch infolge Liebeskummers. 1 

In ihrer Wohnung Bednarſka 24 nahm die Wich 
rige Helena Puszezynſka, eine bei Dr. Donchin bh 
tigte Krankenpflegerin, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht L 
minal zu ſich. Die Lebensmüde wurde in bewußtlof 
Zuſtande aufgefunden und einem Krankenhaus zugefühn 
Liebeskummer iſt die Urſache der Verzweiflungstat. 
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Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen im Boxen. 


Senſationelle Niederlage der Warta gegen Olientie, Jap beſiegt HEP 9:7 


Die geſtern ausgetragenen Meiſterſchaftskämpfe zei⸗ 
tigten eine große Ueberraſchung. Die bisher unbeſiegte 
Warta mußte auf eigenem Boden eine Niederlage von 
dem Warſchauer Meiſter Okiencie hinnehmen. Warta hat 
aber auch dieſes Treffen auf die leichte Schulter genom⸗ 
men und angeſichts des ſicheren Meiſtertitels eine minder 
wertige Mannſchaft in den Ring geſchickt. Obendrein 

verſpätete ſich noch Szymura, fo daß im Schwergewicht 
die Punkte kampflos an Okiencie fielen. Der Siez des 

Warſchauer Meiſters über Warta wird aber auf den Aus⸗ 
gang der Meiſterſchaft keinen Einfluß ausüben, da die 
Poſener in den bisherigen Austragungen bereits 8 Ge⸗ 
winnpunkte zu verzeichnen haben, die ihr den Meiſter⸗ 
titel hundertprozentig ſichern. 

Das Treffen in Lodz zwi und dem Poſe⸗ 

ner HCP endete mit einem . des 9295 
Meiſters und wurde vor einem fait leeren Haus ausge⸗ 
tragen. Durch die Affäre des Bialkowſti und die unglück⸗ 
che Löſung derſelben durch den Polniſchen Bowerband 
hat in Lodz in bezug auf die Boxmeiſterſaftskämpfe eine 
vollſtändige Apathie Platz gegriffen. Daß ein fer 
Haus auf die Kämpfer keinen ermunternden Eindruck 
machen kann ‚ijt nur zu leicht verſtändlich. Was Lodz 
gejtern zu ſehen bekam, war daher nur zweitrangiger 
Sport und eines Meiſterlampfes nicht ginz würdig. Un⸗ 
verſtändlich find für uns aber die Machenſchaften des 
SER, der nicht imſtande war, für dieſes Treffen eine 
omplette und vollwertige Mannſchaft zu ſtellen. Der 

dampfverlauf der geſtrigen Begegnungen war folgender: 


Jip — HER 9:7. 

Im Fliegengewicht war der kleine Erſatzmann Sta: 
ſiak (EP) für Liszke lein ebenbürtiger eh und ber- 
or hoch nach Punkten. 

Im Bantamgewicht lieferten ſich Spodenkiewicz und 
Kolecki einen ſchönen Kampf. Der „Poſener entpuppte 
ich als ein beweglicher Kämpfer mit harten Schlägen 
und war in der erſten und letzten Runde ein vollwerri⸗ 
ger Kämpfer für Spodenkiewicz. Der Sieg fiel an den 
Lodzer, der in der zweiten Runde überlegen war. 

Im Federgewicht hat Czeſlawſki (IK) den Erſag⸗ 

mann Sobczak zum Gegner. Der Loder iſt nur in 22 
erſten beiden Runden obenauf, dann wird er zuſeh ens 
chwächer. Sobezak begeht den Fehler, daß er ſich zwei⸗ 
‚mal zu unfairen Taten hinreißen käßt, ſo daß der Sieg 
Tzeſlawſti zugeſprochen werden muß. 
| Im Leichtgewicht führt Wozniakiewicz (J egen 

k einen ſchönen Kampf. Waſingeſch 1 der 
Poſener ſehr tapfer, kann aber das Tempo ſeines Geg⸗ 
ters nicht durchhalten und iſt in der zweiten Runde 
groggy und ergibt ſich. 

Im Weltergewicht holt ſich der Lor zer Schön einen 
techniſchen k. o.⸗Sieg über Radomſli Beide beginnen den 
ſtampf im mörderiſchen Tempo. Die Schläge »praffel+ 
ut fo nieder. In der zweiten Runde blutet Radomſti 
d der Ringrichter bricht den Kampf ab ö 
Inm Mittelgewicht war der Poſenec Kazimierczo! 
N beſſer als Durkowſki und erhielt den Sieg zuge⸗ 
prochen. 

Im Halbſchwergewicht gab es zwiſchen Pietrzak 
Ip) und Klimecki einen intereſſanten A Wit, 
rend die erſte Runde ausgeglichen war, hatte der Poſener 
in der zweiten Runde ein kleines Uebecgewicht. Dagegen 

var Pietrzak in der Schlußrunde beſſer. Das Urteil in 
dieſem Kampf lautet auf Remis. 

ö Im Schwergewicht fielen die Punkte kampflos an 
Adamczyk II (HCP), da In keinen Kämpfer für dies 
Bewichtsklaſſe ſtellte. 


| 
| Okieneie — Warta 10:6. 
5 Stiegengerviät: Wolniakowfki (W) remiftert mi: 
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Bantamgewicht: Koziolek (W) gewann hoch nach 
Punkten mit Czyzewſli. 

Federgewicht: Czortek (O) gewinnt knapp mit dem 
zutkämpfenden Frankowſfki. 

Leichtgewicht: Ratajak (W) und Bonkowſki trennen 
ſich unentſchieden. 

Mittelgewicht: Gniot (W) verliert gegen Matuszewſki 
Weltergewicht: Sipinſki (W) beſtiegt Seweryn iat. 
Halbſchwergewicht: Piſarſki (O) ſiegt knapp über 

Floryſiak. 
Schwergewicht: Di: Punkte fallen an Okieneie. 


Wima — HFakoah 13:3. 

Am Sonnabend fand eir Freundſchaftstreffen im 
Boxen zwiſchen den Mannſchaſten der Wima und der 
Hakoah ſtatt, welches mit einem hohen Siege für die 
Fabrikmannſchaft von 13:3 endete. 


Die neuen Boxmeiſter von Lemberg. 


Nach dreitägigen Kämpfen kamen geſtern die indi⸗ 
eiduellen Meiſterſchaftskämpſe von Lemberg zum Aus⸗ 
nag. Die neuen Melſter vom Fliegengewicht bis zum 


| 


Schwergewicht iind: Wroblemifi, Abert, Gorecki, Sa⸗ 


an Bilyj, Michniewicz, Baranowſki und Szlwar⸗ 
owfki. 


Polens Boxer gegen ungarn. 


Der Verbandskapitän des Polniſchen Boxverbandes 
hat für das Repräſentationstreffen gegen Ungarn vor⸗ 
derhand folgende Boxer beſtimmt: Fliegengewicht: Sob⸗ 
kowiak, Bantamgewicht: Czortek, Federgewicht: Polus 
oder Krzeminkki, Leichtgewicht: Wozniakiewicz, Welterge⸗ 
wicht: Sipinſki, Mittelgewicht: Chmielewski oder Piſar⸗ 
1 Halbſchwergewicht: Szymura und Schwergewicht 

ilat. 


Jußball in Lodz. 
Widzem — Wima 5:5, 


Geſtern kam es zu einem Freundſchaftstreffen zwi⸗ 
ſchen den ewigen Rivalen des Widzewer Vorortes, Wima 
und Widzew, welches mit einem Unentſchieden von 5:5 
endete. Bis 10 Minuten vor Schluß führte noch die Ar⸗ 
beiterelf des Widzew 5:3, ſie hielt aber bis zum Schluß⸗ 
pfiff das Tempo nicht durch und ließ ſich in dieſer knap⸗ 
pen Zeitſpanne zwei Tore ſchießen. Widzew fiel hier 
eigentlich ſeinem ſcharfen Tempo zum Opfer. 

Der Spielverlauf war recht intereſſant und kaleidos⸗ 
kepartig änderte ſich das Bild. Bis zur Pauſe war Wi⸗ 
dzew entſchieden beſſer, aber Wima verſtand es wohl⸗ 
weislich, ſeine Kräfte auf die Dauer des ganzen Spieles 
zu zerlegen, wodurch ſie zum Schluß noch recht aggreſſiy 
blieb. Dem Spiel wohnte ein zahlreiches Publikum der 
dortigen Gegend bei. 


Fuß ballergebniſſe im Lande. 

Warſchau: Warszawianka — Gwiazda 5:1, Okien⸗ 
cie — Varszawianka Ib 7:0, Skra — Urſus 2:2, Polo⸗ 
nia — Otwocki KS 9:0. 

Lemberg: Pogon — Ukraina 6:3. 

Oberſchleſien: ARS — RRS Haiduki 11:1. 

Poſen: Warta — Polonia (Poſen) 5:0. 


Polens Fußballmannſchaft gegen Frankreich, 

Geſtern fand in Krakau ein Trainingsſpiel einer 
polniſchen Auswahlmannſchaft gegen die Auswahlmann⸗ 
ſchaft von Krakau ſtatt. Das Spiel endete mit einem 
Siege der Krakauer von 4:3. 

Auf Grund dieſes Spieles hat der Verbandskapitän 
Kaluza folgende Spieler für das Treffen in Paris be⸗ 
ſtimmt: Rudnicki (Albanſki), Martyna, Szezepaniat (Mi- 
chalſki), Piec II, Waſiewicz, Zizka (Gora), Piec I, Pion⸗ 
tek, Woſtal, Wilimowſki, Wodarz (Matyas). Im ganzen 
werden 15 Spieler die Reiſe nach Frankreich unter⸗ 
nehmen. 


Zwei neue Bezir 's. Schmimmrekorde. 

Geſtern kamen im Schwimmbaſſin der 
IMA zum erſten Mal die Wintermeiſterſchaften des 
Lodzer Bezirks zum Austrag. An den Wettbewerben 
nahm eine Rekordzahl von 52 Teilnehmern, die Mitglie⸗ 
der der Vereine LKS, Boruta, HKS und PRS find, ſo⸗ 
wie einige vereinsloſe Schwimmer teil. Die Leiſtungen 
ſtanden auf hoher Stufe und mit Genugtuung kann un⸗ 
terſtrichen werden, daß der Schwimmſport in Lodz tüch⸗ 
tig vorwärts ſchreitet. Der beſte Beweis dafür iſt die 
Aufſtellung von zwei neuen Bezirksrekorden durch die 
Schwimmer Günther (3550 Meter Freiſtil) und Aymmı 
czanka (100 Meter Rücken). In der Mannſchaftswer⸗ 
tung ſiegte der LKS, der aber von den neugegründeten 
Schwimmſektionen der Boruta und des HRS ſtark be⸗ 
drängt wurde. 


Lodzer 


—— 


Kein Straßenrennen Berlin Varſchau 
Generalverſammlung des Polniſchen Radfayrer⸗ 
verbandes. 


Geſtern fand in Warſchau die diesjährige General⸗ 
verſammlung des Polniſchen Radfahrerverbandes ſtal“, 
die vom bisherigen Vorſitzenden Oberſt Gebel eröffnet 
wurde, der die anweſenden Delegierten der Bezirke und 
Vereine zu einer ergiebigen und harmoniſchen Arbeit für 


den polniſchen Radfahrſport aufrief. Zum Verſamm⸗ 
lungsleiter wurde Kuce aus Krakau berufen. Der Be⸗ 


richt der Verwaltung rief eine kurze Debatte, aber eine 
umſo ſchärfere Kritik hervor, bevor der ſcheidenden Ver⸗ 
waltung das Abſolutorium erteilt wurde. An die Spitze 
der neuen Verwaltung wurde wiederum Oberſt Gebel 
geſtellt. ; 

Von den gefaßten Beſchlüſſen ſeien hier genannt: 
Die Beitragsgebühr für den Verband wurde bis auf 25 
Zloty ermäßigt. Es ſoll ein Fonds geſchaffen werden, 
damit verdienſwolle Radfahrer und Radſportführer durch 
den Verband ausgezeichnet werden können. Für Ver⸗ 
dienſte um den polniſchen Radſport wurde der War⸗ 
ſchauer Cykliſtenverein zum Ehrenmitglied des Verban⸗ 
des ernannt. 

Der Antrag der Lodzer Delegierten, die Fernfahrt 


ww ͤ ͤ̃— ꝰↄꝰ̃ —.. . ccc c cc c ↄ˖ » ˖pꝙ p p ꝙ—ꝙ— ——————— c c˖ꝙ＋%i c 7˙—˙aZ— — — ee — 
= 5 


Berlin —Warſchau auch in dieſem Jahre laufen zu 
laſſen, rief eine lebhafte Diskuſſion hervor. Zum Scheuß 
erklärte jedoch Oberſt Gebel, daß dem Ausfallen dieſer 
Wettfahrt höhere Intereſſen zugrundeliegen, worauf der 
Antrag von den Antragſtellern zurückgezogen wurde. Der 
Antrag wegen Rehabilitierung des Herrn Thiele wurde 
der neuen Verwaltung zur Erledigung überwieſen. 


— 


Tennisturnier in Cannes. 

Jendrzejowſta und Tarlomſki im Finale. 
Am geſtrigen Tage konnten die polniſchen Tennis⸗ 
teilnehmer am Turnier in Cannes ganz ſchöne Erfolge 
davontragen. So beſiegte Jendrzejowſka im Halbfinale 
Weiwers (Luxemburg) und Tloczynſki beſiegte den beiten 
öſterreichiſchen Tennisſpieler Baworowſki. Im Finale 
wird die Polin gegen Lizane (Chile) und der Pole gegen 
Schröder (Schweden) kämpfen. 
Im Doppel beſiegte das polniſche 
Dloczynſki das Paar Adin—Nyſtröm jowie das Paar 
Karſten—Roberſon und qualifizierte ſich für das Halb⸗ 
finale. Im gemiſchten Doppel beſiegte Jendrzejowſka 
Tloczynſki in der zweiten Runde das Paar Weiwers 
Elmer. 
Nach dem Turnier in Cannes begeben ſich die polmi« 
ſchen Spieler nach San Remo. 


Nadio⸗ Programm. 


Dienstag, den 16. März 1937. 
Warſchau⸗Lodz. 


Paar Hebda 


633 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Schulkonzert 
12.03 Populäre Muſik 12.50 Etwas für alle 16.30 
Phantaſie von Schubert 17.15 Schallpl. 18.10 Sport 


21 Muſik. Sendung 22 
Kattowitz. 10 

13 Schallpl. 15.40 Polniſch 15.55 
18.20 Briefkaſten 18.30 Vorleſung. 


LA 


Die Vollendung von klanglicher Schönheit, hoher Selektivitä⸗ 
d ckvoll 

Aenßeren t ein „NEX "RADIO 
Erhältlich zu bequemen Teilzahlungen bei 

RADIO A REICHER Piotrkowska 142 

AHA 


Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 16 Nongert 


Geſangkonzert 22.30 Muſik. 


Schleſiſche Folge 


19 Und jetzt iſt Feierabend 20.10 Großes Unterhal⸗ 
tungskonzert 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Mir bitter 
zum Tanz. 

Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Kinderfunk 18 Konzer 
20.10 Nordiſcher Abend 22.30 Tanzmuſt. 

Wien. ö 
12 Konzert 14 Schallpl. 16.05 Aus Opern 208 


Luſtiges Alphabet 23 Zur Unterhaltung. 
rag. 
12.35 Orcheſtermuſtk 15 Kammermuſik 15.40 Lieder 


16.10 Konzert 18.20 Mähriſch⸗ſchleſiſche Lieder 20.95 
Sinfoniekonzert. 


Aus Welt und Leben. 


Die Schatzkammer der Sowieis. 


1922 eingeſetzte Kommiſſion zur Sichtung und Ordnung 
der in den Schatzkammern des Zaren vorgefundenen Ju⸗ 
welen ihre Arbeiten beendet, und die „Wetſchernaja 
Moskwa“ berichtet über den „Diamanten⸗Fonds“, die die 
Sowjetregierung beſitzt. Der Grundſtock zu dieſer Ju⸗ 
welenſammlung, die ſich mit den Kronjuwelen der größ⸗ 
ten Herrſcherhäuſer durchaus meſſen kann, bildet „das 
brillantene Zimmer“ des Winterpalais. Darin waren 
die privaten Schätze des letzten Zaren aufbewahrt. Sie 
wurden zu Kriegsbeginn nach Moskau überführt und im 
Kreml von der Regierung Kerenſkis beſchlagnahmt. Nach 
deſſen Sturz ging ſie in den Beſitz der Bolſchewiſten über. 
An erſter Stelle der Sammlung iſt die vollkommen erhal⸗ 
tene Zarenkrone zu nennen, deren Brillanten ein Ge⸗ 
ſamtgewicht von 2900 Karat Faben. Unter den einzes⸗ 
nen Edelſteinen iſt der berühmte „Großmogul“ zu nennen 
ein Geſchenk des Günſtlings Orlow an Katharina 37. 
Faſt ebenbürtig jchließ: ſich daran der Diamant „Schah“, 
der 1829 Nikolaus J. überbracht wurde. Hier befindet 
fi auch der größte Rubin der Welt, den der ruſſiſche 
Botſchafter in China im Jahre 1676 aus Peling mitge⸗ 
bracht hat; der Stein wiegt 400 Karat. Unter den Sma⸗ 
ragden iſt ein indiſcher Stein im Gewicht von 136 Ka co 
zu nennen. Ebenfalls aus Indien, und zwar aus Cey⸗ 
Ion, ſtammt einer der größten und ſicherlich der ſchönſte 
Saphir der Welt, der 269 Karat wiegt. Die Sammlu ig 
enthält außerdem eine ganze Reihe von Edelſteinen, de⸗ 
ren Geſchichte ſchwer nachprüfbar iſt und an die ſich Le⸗ 
genden knüpfen. So hat z. B. die Regierungskommiſſion 
einen olivgrünen Chryſolith als beſonders wertvoll be- 
zeichnet. Dieſer Stein joli während der Kreuzzüge ans 
den Schatzkammern von Jeruſalem nach Moskan 
bracht worden ſein 
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Nach fünfzehnjähriger Arbeit hat jetzt die im Jahre 
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Ax. 74 


Die fremde Iran 
im Winterwald Anny Pauhbuys 


(6. Jortſetzung! 

Breitſchultrig, derb, ſogar ein wenig plump war auch 
et, dennoch eignete ihm eine gewiſſe Eleganz. Er er⸗ 
kannte Alex Körner voll an und wußte, was er für das 
Werk bedeutete. 


Der älteſte Hennekopp konnte noch gut hören und 
ſehen, ſein Gedächtnis war noch bewunderungswürdig. 
Er nahm die Hand Inges und blinzelte zu ihr auf. 

„Guten Geſchmack hat unſer Direktor bewieſen, 
ſchade, ſonſt hätte ich ein Frauchen für ihn. Meine Groß⸗ 
nichte iſt auf Beſuch gekommen.“ 

Ein Fehler des alten Herrn war es, zu ſagen, was 
er dachte. Inge kämpfte mit leichtem Widerwillen gegen 
die Art des Seniorchefs, aber ſie mußte lächeln genau o, 
wie ihre Tante und Alex es taten. Eben trat eine junge 
Dame ein und näherte ſich dem Seſſel. 


„Das iſt meine Großnichte, Ritta Iſſel aus Frank⸗ 
furt“, ſtellte die Mumie vor, und Inge muſterte beinahe 
etwas verblüfft die ihr ungefähr Gleichalterige, weil ſie 
von einer ſo beſonderen Häßlichkeit war, daß ſie ſich bei⸗ 
nahe wieder den Grenzen der Schönheit näherte, zumal 
ihre Erſcheinung überaus gepflegt war. 

Kühn geſchwungene Brauen überwölbten ihre grün⸗ 
ſichen, etwas ſchräg nach außen ftehenden ſchmalen Aa⸗ 
gen. Sie waren dunkel und glänzten. Die ſehr ſchma e, 
leicht nach oben ſtehende Naſe hatte zu weite Flügel, und 
der blutrote Mund war viel zu groß. Aber die herrli⸗ 
chen Zähne darin ließen ſeine Größe vergeſſen. Die Haut 


war mattbraun, vielleicht hatte Puder hier nachgeholfen 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Felertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plötze: zur 1. Vor 
stellung ab 50 Gr., zur nächſten ab 54 Gr 


Füchſe 


Silber und andere 


„CORSO“ 


ſowie Pelze 


aller Ari 


empfiehlt 


A. 6. Winnik, ködZ, 38 31 


Front, I. Etage Tel. 105-84 
Nenzeitige Auſbewahrungsklammer für Pelze 


für die Sommerſaiſon 


Sie merben zufrieden fein, wenn Sie S 

Herren - Saus- u. Kinder · chuhe 
in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen im 

Spezialgeschäft „EL AS TIC“, Zawadzka 12 


kaufen werden 


mit Händigen Betten für Krane auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
und Lungen⸗Leiden 
Petrilauer 67 Tel. 127:81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSEI 


Bitten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Dr. J. NADEL 


Frauenlraulheiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 223-8 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


MIRAT 


Heilanſtalt f 


> 


Erpedition nach Kongo 


Die größte Senſation des XX Jahrhunderts. 
Viſion einer Reiſe nach den Planeten nach der Erzählung v. Alex Raymond 


In den Hauptrollen: Buſter Grable . Jean Rogers 


Beginn 7 Uhr abends. 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen KARL. ALBRECHT 


Kodt, Zeglarska 5 (an ber Zgierſta 114) Tel. 238-46 


Anlage nauer Drunnen. Nach⸗ und Ziel 


Heute und folgende Tagel 


Sprrazertung — Montag, den 15. März 1987. 
— und das tiefſchwarze Haar war faſt zu glatt an den 
Kopf gebürſtet. Wie eine feſtanliegende Haube preßte es 
ſich glänzend und eng um Stirn und Schläfen. Die Fi⸗ 
gur war klein und biegſam, beſaß anſcheinend keine Kno⸗ 
chen. Eine kräftige Männerhand konnte faſt ihren Gür⸗ 
tel umſpannen. Das zierliche Perſönchen trug ein ausge⸗ 
klügelt gearbeitetes Kleid aus goldgelbem Alas. In den 
winzigen Ohren baumelten, an dünnen Platinkettchen, 
Brillanten von der Größe eines Daumennagels, und ein 
Schmetterling aus bunten Juwelen, von natürlicher 
Größe, ſaß auf dem ſchmalen linken Achſelbande. 

Inge nahm die auffallend kleine Hand Rita Iſſeis 
in die ihre und lächelte den Hennekoppſproß aus Frank⸗ 
furt an Main höflich an, war aber froh, als Hennekopp 
der Zweite deutlich merken ließ, daß die Audienz bei 
Hennekopp dem Erſten beendet ſei. Man verließ das 
Zimmer, und Inge fühlte ſich erſt wieder richtig wohl, als 
der kleine Extraraum hinter ihr lag. 

Alex ſchien ihr etwas zerſtreut zu fein. 
„Wie gefällt dir dieſe Rita Iſſel?“ 

Er antwortete: „Das kann ich dir eigentlich gar 
nicht ſagen, ſie gehört zu den Frauen, über die man kein 
raſches Urteil fällen kann. Fremd und ſchillernd iſt fir. 
Von der Art kannte ich noch keine!“ 

Inge mußte lachen: „Wie hochtrabend das klingt, 
Alex!“ Sie hatte völlig vergeſſen, daß ſie der Anblick 
der Frankfurterin zuerſt ſehr verblüfft hatte. Darüber 
war ſie weg, ſeit ſie ſich aus ihrer Nähe entfernt hatte. 

„Ein bunter Vogel iſt ſie“, erklärte ſie, „ein aufge⸗ 
putztes Japangirl, ein Püppchen.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Ihr Frauen urteilt immer 
ungerecht über eure Mitſchweſtern, weil ihr ſofort neidiſch 
ſeid, wenn irgendeine euch äußerlich übertrifft.“ 

Inge blickte ihn ehrlich erſtaunt an. 
„Auf das kleine Pagodenweibchen ſollte ich neidiſch ſein?“ 
3 — 


Zum erſtenmal in Zodz! 


Sie fragte: 


deulſcher Kultur⸗ und Bildungs verein 


„Fortschritt“ 


F ² ˙ 


Am Oſterſonntag (1. Feiertag) veranftalten wir aus Anlaß des 
s jährigen Beſtehens des Vereins im Lokale des Turnvereins , Kraft“ 


in der Glow 17 ein großes 


Oſterfeſt 


verbunden mit unterhaltenbem Programm, Theateraufführung n. Tanz 
Seer %%%. wozu alle unſere Mitglieder ſowie die Mitglieder der DSAP 


mit ihren w. Angehörigen freundlichſt eingeladen werden. 
Geittlaffige Tausmuſſt! VDilllges Bütelt! 


4 Lampen 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
bauſach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


— 


Die neueſte 


graziös und leicht, Alex machte ihr Komplimente. 


Zum erſtenmal in Cod z l 


Die Verwaltung. 


VOXRADIO 


3 Lampen u. Laut⸗ 
forecher « 31. 135.— 


Schöner Klang, gan; Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 8 31 


Sie ſah beluſtigt auf und bat: „Wollen tanzen, 
und nachher tanzt du mit dem Goldfaſan, das wirt 
wohl tun müſſen.“ N 
Alex mußte lachen, und dann tanzten fie. 
Der Abend wurde recht vergnügt. Die Muſik 
ausgezeichnet, das Eſſen erleſen, und Inge trank 
Wein, einmal etwas über die Stränge ſchlagen f 
nichts. ö 


Alex tanzte dann mit Rita Iſſel, ſie tanzte au 


Sie nickte ernſthaft. „Ich weiß, ich bin eine aus 
zeichnete Tänzerin, ich habe auch Tanzunterricht geng 
men bei einer früheren erſten Soliſtin des Frankfur 
Opernhauſes. Schon als Kind begann ich damit. 
kann ſogar auf den Fußſpitzen tanzen, und wenn 
Vater nicht jo gräßlich reich wäre, würde ich mir gern 
Tanzen mein Brot verdienen.“ u 

Er war ein wenig erſtaunt über ihre Ausdruckswe 
„Wenn mein Vater nicht jo gräßlich reich wäre!“ Kl 
das nicht beinahe protzenhaft? Aber eigentlich war 
Ton dazu zu natürlich geweſen. 

Er verglich Inge mit Rita. Inge war viel för 
aber faſt derb im Vergleich zu dem reichen Mädel, zu 
ſer Nippfigur in goldgelbem Atlas, die ihm offen 
klärte: „Sie find mein Typ, ſchade, daß Sie ſchon t 
lobt ſind.“ 

Er wollte darüber lächeln und konnte es nicht, . 
viele Millionen in der Hand Ritas lagen und ſie die | 
zige Tochter des Herrn der Iſſel⸗Motoren⸗Werke n 


Großvater Wilhelm Hennekopp und Großmutter SE 


waren Geſchwiſter geweſen, alſo floß auch Hennele 
blut in Ritas Adern. 
Gegen zwei Uhr morgens verließen die meiſten @ 

geladenen die Geſellſchaft, und Alex Körner brachte 
Damen Meiſter nach Hauſe. * 
Fortſetzung folg 


| 
Der erite Kuß 


mit 


Dorothea Page . Ricardo corte 


nenen 


Achtung! Bücherfreund! 


1 Hlbllolhe 
Unterhaltung u e Wissen 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bũcherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Bände des Jahrgang 1937 bereits erſchienen 

18 Bünde jährlich f 

Preise pro Band Mk. # ; H 

Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
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Auslieferung: „Holkspreſſe Petritauer 100 
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2 Theater- u. Kinoprogramg 
nd Städt schesTheater: Heute 7.30Uhr abe 
N Wenn die Jugend wüßte 


Test Polski, Cegielniana 27. Heute 8.30 
Elisabeth von England * 
Te tr Popularny. Heute 8,15 Uhr abe 

Man lebt nur einmal 
180. — | Casino: Penny 
Europa: Janosik, der Räuberhaupfmann 
Grand Kino Zu zweit allein 7 
Metro - Adria: Frauenparadies 


wöchentlich. 8 
bodeon Reparaturen and⸗ und Mire: Ada, das schickt sich nicht! 
ne agree Detitauer 79, im Hofe pale ce: Beethovens große Liebe g 
Solid — Schnell — Billig pr edsic sale, Mayerling i 


polniſche muſikaliſche Komödie 


da, das schickt sich nicht. 


In den Hauptrollen: Loda Niemirzanka, Antoni Fertner, Kazimierz Krukowski, Junosza-Stepowski, 
Romuald Gierasiriski, Al. Zabczyriski 


11 Liſtopada 16 | 


S Beginn 4 Uhr 


Heute u. folg. Tage: 66 Vortenſa Han 
Die neueſte Wiener 9 Nur du Iwan Petrowecz 


Georg Alexander 


Metro Adria 


pied: muſikaliſche Komödie (Frauenparadies) Leo Slezal 1 
preiſe der Plätze ab 54 Groſchen. Paſſepartouts und ermäßigte Karten ungültig 
E 
— nns 


Verlagsgeſellſchaft „Volkepreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 

| Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf Karch 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter zei e 15 Gr 
im Text die. dreigefvaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1. — Zloty 
Jür das Ausland 100 Wrozent Zuſchlag 
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